
Fachkräftemangel beschreibt die Diskrepanz zwischen

Angebot und Nachfrage am Arbeitsmarkt. Es gibt

nicht ausreichend qualifizierte Fachkräfte, um die

offenen Stellen zu besetzen. Aktuellen Studien

zufolge haben 89 Prozent der Unternehmen Schwie-

rigkeiten bei der Stellenbesetzung. Bei 87 Prozent der

befragten Arbeitgeber vergehen zwischen einem und

sechs Monaten, bis eine offene Stelle besetzt ist.

Betrifft viele Unternehmen

Niederösterreichs Transportwirtschaft
stellte mit ihren LKWs und Bussen ihre
Einsatzbereitschaft zur Versorgung der
Bevölkerung eindrucksvoll unter Beweis.

Markus Fischer: „Der
LKW kommt überall
verlässich hin.“

D
as Hochwasser hat uns wieder ein-
mal die Verletzbarkeit unserer Ge-
sellschaft und die Schlüsselrolle

unserer Verkehrswirtschaft aufgezeigt.
Doch LKW und Bus haben die herausfor-
dernde Situation eindrucksvoll bewältigt:
„Das Transportwesen war schon immer ein
verlässlicher und sicherer Anker in der nie-
derösterreichischen Wirtschaft. Die Wich-
tigkeit dieser Einsatzbereitschaft, egal ob
im Personen- oder im Güterverkehr, hat
sich während der Hochwasserkatastrophe
für alle deutlich sichtbar bewiesen“, betont
WK-Präsident Wolfgang Ecker.

„Die Fähigkeit, schwierige Situationen
zu meistern, Flexibilität und Anpassungs-
fähigkeit – das sind die drei bestimmenden
Eigenschaften, die unsere Betriebe aus-
zeichnen. Damit meistern wir nicht nur
schwierige Situationen, wie die Versorgung
der Bevölkerung während des
Hochwassers gezeigt hat, diese
drei Eigenschaften sind auch
das Rüstzeug für alle Verände-
rungen in unserem Arbeitsum-
feld“, sagt Beate Färber-Venz,
Obfrau für Transport und Ver-
kehr in der NÖWirtschaftskam-
mer.

So sorgten die LKW-Lenker
während des Hochwassers oft
unter extremen Bedingungen
dafür, dass Lebensmittel, medi-
zinische Güter und weitere

dringend benötigte Waren überall rechtzei-
tig ans Ziel hingelangten: „Unsere Fahrer
und Fahrzeuge waren auch unverzichtbar
beim Transport von Sand und zur Verstär-
kung oder der Wiederherstellung gebro-
chener Dämme. Dadurch haben sie den
wirtschaftlichen Schaden vieler Unterneh-
men minimiert“, ergänzt Markus Fischer,
Obmann des Güterbeförderungsgewerbes.

Genauso wichtig sind die Busunterneh-
men, die den öffentlichen Verkehr sicher-
stellen, wenn Bahnstrecken unpassierbar
oder zerstört sind: „Wenn die Schiene oder
der eigene PKW durch die Flut unbenütz-
bar geworden sind, sind wir es mit unserer
Flexibilität, die Menschen zu ihren Fami-
lien, Terminen, Arbeitsplätzen und Hilfs-
einsätzen bringen“, erklärt Christian Ober-
ger, Fachgruppenobmann der Busunter-
nehmen in der Wirtschaftskammer. ê

Beate Färber-Venz:
„Stark, flexibel und
anpassungsfähig.“

Christian Oberger:
„Der Bus fährt, wenn
die Bahn steht.“

Vor allem im
handwerkli-
chen Bereich
fehlen in vie-
len Regionen
Fachkräfte.

U
nbesetzte Stellen kommen einem
Unternehmen teuer zu stehen –
nicht nur in finanzieller Hinsicht. Je

länger eine Fachkraft fehlt, desto mehr
müssen wichtige Projekte oder Aufgaben
verschoben oder gänzlich aufgegeben wer-
den. Für die bereits Beschäftigten ist es zu-
dem eine Zumutung, über einen längeren
Zeitraum ein Vielfaches an Leistungsfähig-
keit zu verlangen. Eine zu hohe Arbeitsbe-
lastung kann für manche ein Wechsel-
grund sein, was wiederrum den Druck aufs
Unternehmen erhöht. Ensprechend groß
sind die Bemühungen verschiedenster
Stellen, diesemMangel, der in den meisten
Fällen auf der demografischen Entwick-
lung beruht, zu begegnen. So wie im Wald-
viertel, wo sich eine von regionalen Part-
nern getragene Initative gezielt auf die Su-
che nach Fachkräften für die Region begibt.

Einen Jobbaum gepflanzt

Auch heuer war dieses Projekt „Dein Ticket
ins Waldviertel: Arbeiten - Wohnen – Le-
ben“ mit einem „JobBaum“ mit über 200
offenen, sofort besetzbaren, attraktiven

Stellen bei der Waldviertel PUR
am Heldenplatz in Wien vertre-

ten. „Über 30 Besucher bekundeten kon-
kretes Interesse an den freien Stellen,“ so
„Dein Ticket ins Waldviertel“-Projektleiter
Ernst Wurz. Die Betriebe in den Wald-
viertler Bezirken bieten derzeit über 2000
offene Jobs. Die 200 Stellen auf dem „Job-
Baum“ wurden von www.jobwald.at, eben-
falls einem Projektpartner, ausgesucht.
Auch bei der BIOEM in Großschönau war
das Projekt mit dem Baum vor Ort. Rund 40
Besucher zeigten damals Interesse an
einem der angebotenen Jobs. „Dein Ticket
ins Waldviertel“ ist eine Kooperation des
WirtschaftsforumsWaldviertel, des Vereins
Interkomm Waldviertel, „Wohnen im
Waldviertel“ und der Dorf- und Stadt-
erneuerung Waldviertel und wird gefördert
von der Wirtschaftskammer NÖ. ê

Auch in der
Hauptstadt
gingen die
Waldviertler
auf die Fach-
kräftesuche.

Projektleiter Ernst Wurz (links) und Anja Böhm vom Wirt-
schaftsforum Waldviertel bei der BIOEM in Großschönau.

Wenn alles steht, der LKW fährt: Die Transportwirtschaft hat in der Flutkatastrophe und
danach verlässlich den Verkehr und die Versorgung im Land aufrecht erhalten.

Der LKW: Fels in der Brandung

Ist vom Arbeitsmarkt in Niederösterreich die Rede, fällt dabei immer öfter der Begriff
Fachkräftemangel. Manche unserer Regionen setzen daher auf offensive Strategien.

Fachkräfte auf Wunschliste

www.wfwv.at
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